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B.eiblatt zur Parlamentskorrespondenz 10.,L,pril 1959 

J..~nfrageb ea,nt\VQ rtu~g 

Die .L.nfrageder ,übgeordneten Marianne Pol 1 a k und Genosson, 

bdr,df.::md die.li.ui'nahme von Strafbesti!ltrnungen üher "Tierquälerei" in 

Strafgesetz, hat Bundesminister für Justiz Dr.T s c h a cl e k vlie 

folgt b <::antwortet & 

Die Kommission zur .. ~usarbci tung eines n9UGn Strafgesetzentwurfes . 

hat bei' ihrer 1 etzt eh Taguhg im :Februar '1959 die Materie der Strafbe­

stimmungen gegen "Tierque.lerei" beraten und folgende Bestimmung in er­

ster Lesung beschlossen: 

.. "Tierquälerei .. 
§ 310. ,:;,rer vorsätzlich ein Tier ungeb'iihrlich misshondel t o9-or Un­

nötig quält oder überanstrengt oder es aussetzt, obwohl es in der Frei- . 
hoit zulcbonunfähig ist,oder VIer ein Tier, das er zu betreuen hat, 
arg vo:rn[~chl,':;.ssiGt oder wer ein ~Jirbeltier aus Rohheit oder Freude an 
dor Vernichtung tötot, Ylird mit Gefängnis oder :'rrost bis zu zwei Jahren 
oder miti.rrest bis zu oinem Jahr oder mit Goldstrsfe bestraft. 

Ebc)llso' vlird bestraft, wer vorsätzlich eine SChaustellung veranstal­
tot, boi der Tiore :~;equiÜ t oder getötet werden, ,insbosondere wer Tier­
kämpfo odor Kämpfe mit Tieren oder Schiessübungen auf zahme odor gefangon­
gohaltone Tiere. abhält, odor einer zUr Verhütung von Tierquälereien er­
lassenen Bostimmung zuniderhandel t. 

Handelt der Täter fchrlässig, so wird or mit 1..rrest bis zu droi Mo­
n2tünoder mit Goldstr::fe bis zu 15.000 S bestraft. I'n besonders lcicht3n 
Fällen lcnnn das Gorich t von Strafe absehon. 

Das don Gegenstand der strafbaren H2.ndlung bildende Tier kann s YJ8nn' os 
dom Tät er gehört, oingezogon "VJorden. 1I 

1)en gesetzgobenden .Körpor;;chaften Strafbestimmungen vorzulügen, diu im 

'nesüntlichon der von der StrD.frechtskommission be.schlossonen Norm ontspro­

chon, ist jodoch aus folg(]ndoI:1 Grund noch nicht möglich. Es bostohen c1Grz,~;it 

in 81len BulidesHindern T,iorschutzgosetzes mit VervJaltungsstrafbestimmullGon 

ge gon tfTiorquäloroi n, in Voro,rlb erg aussorclom Iili t einer gerichtlichon Straf­

drohung für schYJOrero Fälle. Nur das Salzburger Tiorschutzgüsetz enthält 

jedoch eine. Subsidiar:tt'ätsklc.usel gegenübor, gerichtlichen Strafdrohungon o 

Es, ',\'JürdC dnhor', nach Ein:tti·hrung einer für das ganze BuncJ.usgebiet gGl toncl..:m' 

ßorichtlichen Strafbostimmung gegen ftTiorquelerci" stots zu einor DOHJ'31-

best~afung (§ 22 VStG.1950),kommon, uenn die Voraussetzungen sowohl des , 
V crFlal tnngstatbos tanc10s yJie auch dos gerichtlichen Tatb ostandes orfüll~li sind. 

'EinG solcho Do ppolbostrafung kam bisher - q.a os ja noch koine bunclos-

oirilloitlicho gorichtliche Strafdrohung gegon "Tierquälerei" gibt, hnupt­

'sächlich in Frage, :wenn auch dar gorichtllche Straftntbestand dor boshaften 

Beschäcligungfremdon Eigentums orfüllt 'war. In ,diesem Fall ist eine Doppol­

bestrafung auch vortrotbar" da os sich um verschiedene R;;chtsgiitor handelt, 
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c1ic durch die Strafbestimmungon gGschützt norden sollen, nämlich einmal um 

das Tier solbst, das aus ethischün Gründen geschützt werden soll, und ZWll 

anderen um das Eigentum am Tier. Es gellt ab(;l~ vlohl nicht an, von den ver­

hältnismt;,ssic geringon Strafc1rohungon der Vorv!a1tunf;'st8.tbostände zu einem 

güricht1ichen StraftRtbostnnd mit schworen Strafen un.d der Folge der goricht-

1ichon :Boscho1 tenhoit überzugehen, auss0rclcm aber clieselbe Tat auch' noch nach 

clon VOr'\7nltuncstatbc:stiinden zu büstrafen. Eine bunc1oseinhoitliche gorichtliche 

Strafdrohung gegen liTiorquö,lorcd" ·,-,ürde daher voraussotzon, dass in [lJl~m 

Strr.fbostirJmungen dar LanclcsiicrschutzgosotZQ eine Subsidiaritätsk1ausol auf­

genOlTIaGn Ylürclo, die..: oino Doppo1bcstrafung v7cgen der "Tierquälerei ft an siCh 

untorsagt. Ein ,"~usschluss auch der gerichtlichen Bestrafung vlogen boshafter 

:Beschädigung' frclnclen Eigontums nobon dar Verwal tungsstrafo. \1ogon "Tierquä­

loroi ti - falls elie gerichtlicho Stl'afb::stimtlUng go gon ItTierquä1orci l1 nicht 

Platz Greift - erscheint RUS den obcn ang-0führten Gründeh nicht erforderlich. 

Es Ylurdonclaher zunächst die oinzc1n.::n Landesregierungon 11.ll St o11unbnahme 

zu dom engeführten 'Problem gebeton und g(;fragt, ob sie gewillt sind, oin.:) ünt­

sprcchencloNovelliorung der Landosticrschutzgosotze in dio '\[ogo zu leitol"),. 

Erst no.ch Einlnngen der Äussorungen dar LnndcsrcGicrungon kann ich:·~nhcr· elio 

an mich gvcrichtote .u.nfrago ,m dgii 1 tig ben.ntVlort on. 

-.-.-.-.""":-.'""!-.-.--
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